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Zeitbhb richt

p} Das itaiienisdhq ‘ Konéiilat führt wöche etwa 200 A flaliénér in ihr Heimat
zurück. Die Ursachen dieser Rückwanderung sıind: Krsatz der Beamten durch ITu-
nes1er, Enteignung der europäischen , Ansiedler, Arbeitslosigkeit — bedingt durch
die Abwanderung CUTOpäischgn / Kapit'als 7 und das NEeEUE Arbeıltsgesetz, das dieTunesier bevorzugt.

Dennoch NWVA die Kırche iıhr Arbeiten fort. Man zählt 39 Schulen mıt etway 00
Lehrern, je ZUT Hälfte Urdensleute uüund Laien. Unter den Schülern
7966 Katholiken, 32925 Mohammedaner und 59 Israeliten. Kinflußreich ist das
durch die Weißen Väter geleitete Gymnasium ıIn T unis. Von den übrigen kulturel-
len Kinrichtungen sınd besonders wichtig das Studienzentrum INn Karthago mıt
Kursen, Vorträgen, sozıalen Studien und das literarische Institut der ngßenVäter, In dem eine Reihe Vo Islamisten und Arabisten arbeiten, eine Vierteljahrs-schrift (Ibla) erscheint, SOWIEe wıssenschaftliche Kurse für Philosophie usw. gehal-
ten werden. Das Institut eriIreut sıch eines großen Ansehens unter den Mohamme-
danern. Die rößten Schwierigkeiten der Kirche entstanden früher durch den (Ce-
gensatz.zwischen den Franzosen un:! Italienern. Immer größer wird' jetzt das
Problem der häufiger werdenden Mischehen zwischen Christen und Mohammeda-
DNerTrnN,. Meist sınd ecs christliche Frauen, die in ihrer Ehe annn tatsächlich in ine
sechr große Abhängigkeit geraten,

Am wichtigsten ird dıe Ordnung des Verhältnisses zwischen dem Staat
und der Kirche. WAar hat Präsident Burguiba, der iın Rom den Papst besuchte,EINE Kegelung versprochen; aber S1e ıst bıs heute och nıcht Wirklichkeit SCWOT-den., Verschiedene Kreignisse verdunkeln den Hortzont. Am 3. September 1959
wurde die katholische Kirche VOonN Kalrnau enteignet, Kınige lage vorher hatte der
Gouverneur VOoO  —_ "T’unis den Erzbischof vVvVon Karthago esucht un die ber-
lassung der jetzt für dıe VIeE. geringere Zahl der Katholiken zu. großen Kıirche
gebeten und ein kleineres Gebäude für Kirche und Priesterwohnung zugesagl.Der Erzbischof hatte die Bitte erfüllt. Aber ohne seinen Zusagen nachzukommen,
wurden Kıirche und Pfarrhaus WESSCHOMMEN:; ach einem Gesetz VOo Septem-ber 19558 mussen alle Ireien Schulen Jjänhrlich eine neue Genehmigung ansu-chen. Sie wurde allen katholischen Schulen mıiıt Ausnahme der von Kairnau SCben Den Lehrerinnen, ZWEel weıßen Schwestern, wurde die Aufenthaltserlaubnis
nicht verlängert. Sie mußten das Land verlassen. Am 27. September 1959 VeEI-
langte der Gouverneur dıie Freistellung des Schul- un Lehrergebäudes innerhalb
VOon Stunden. Auf Anordnung des Erzbischofs verweigerte INan die Übergabe.Priester und Schwestern sınd bıs heute noch dort, die Schule aber ıst geschlossen,obwohli die EKinwohner der ihre Wiedereröffnung verlangen. Am : / Novem-
ber 1959 wurden ZWEeI Patres und vier Schwestern, die in einer Einsiedelei ın S1ıdI
Saäd leben, ausgew1esen und der Besitz enteıgnet.

Wenn 1eSs auch NUur örtliche Maßnahmen sind und im allgemeinen dıe Schulen
weıterarbeiten dürfen, ist doch die Zukunft dunkel Der Neue Kurs er‘ Regle-
rung ist völlig laizıstisch. DDie Kirche hat keine anerkannte Stellung, solange Bur-
gulba se1iNe Aussicht gestellte „Regelung““ qicht wahr macht. ß chlesia IE{f14?rid. 7
Die FAÄO
Die FA  © Hood an Agriculture Urganization of the United Nations, fleutsch .
Weltorganisation für Krnährung und Landwirtschaft, ar die erste Wachorganıisa-tıon, die VOo  e den Vereinten Nationen für besondere ufgaben eingerichtet wurde.
Ihr Zweck ist nach der Präambel des Gründungsdokumentes Sanz aligemein: den
Ernährungsstandard und die bensbedingungen der Völker heben Dazu gehört
VOT a}lem, dıe landwi17tschaftlichen Krträge stgigern und besser zu„ Verteilen.
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Es gab heréits vorher (seit 1905) in Rom eiIn intefnationäies Institut für Land-
wirtschaft, aber seine. Wirksamkeıt Wär 1m wesentlichen auf Europ}a beschränk$
während die FAO planetare Ziele verfolgt.

Die HAO gliedert sich In verschiedene Sektionen. Ein Generaldirektor steht an
der Spitze des Ganzen, iıhm ZUT Seite eın beigeordneter Direktor. Drei Vizedirek-

leıten die TEl Sektionen, die technische, wirtschaftliche un dıe Sektion für
dıe Beziehungen ZUEF Offentlichkeit (Informationen uSW.) un die Rechtsgeschäfte.
Entschließungen VOo  — größerer Bedeutung werden VO  — der Generalvgrsammlunggetroffen, die seit 1951 alle zwel a  re in RHKom stattfindet.

Natürlich wendet die FAOQO den unterentwickelten Ländern eine besondere Sorge
Die Reichweite und der Umfang der Tätigkeit der KAO SIN allerdings be-

schränkt durch den bescheidenen Finanzhaushalt, der ihr zugebilligt wurde.
beläuft sıch Zıo Tür 1960/61 auf 1 536 850 Dollar.

Wenn sich die FAO auch vorwiegend den rückständıgen Gebieten zuwendet,
sınd ihre Leistungen doch auch für-dıe übrigen Länder wertvoll. Sie umfassen:

Technische und methodische Anleitung ZUL Steigerung der Erzeugung.
Bessere Verteilung der Lebensmittel un!: Steigerung des Verbrauches. ine CeI-

Produktion ist DUr dann sinnvoll, Nn S1e dorthin gelenkt wırd, Nanl

s1e braucht, miıt anderen Worten, 30801 der Krzeuger Absatz findet un der Ver-
braucher die erzeugtien Güter herankommt. Dazu gehört ormalerweise auch,
dafß imstande ıst, S1e bezahlen In den rückständigen Gebieten 1st das Pro-
blem großer Bedarf, geringe Kigenerzeugung und fehlende Mittel, das Nötige
SONSLIWO kaufen. So ist 7z. B in vielen Teilen des Orients. Auf der andern
Seite haben wır hochentwickelte Länder mit Überproduktion, Dır In VWeizen
W16e In den USA Ks ist eine wahre ragödie: während eın Teıl der Welt hungert,
erstickt der andere In nıcht aqabsetzbaren Nahrungsmitteln. Es gehört den VBI'f'
diensten der FAQO auf diese bsurde Sıituation unentwegt hinzuweisen,
auch die realen Erfolge bısher bescheiden M
Kine dritte Aufgabe der FAO esteht darın, UnterJlagen und oatatistisches Mate-
ral ammeln. Wenn dıe Welt von Hunger und Unterernährung befreıt wer-
den soll; mussen die Ursachen festgestellt und veröffentlicht werden. 7Zu diesem
Jetztgenannten Zweck unterhält die Fachschaft 1ıne Anzahl periodisch erschel-
nender Veröffentlichungen: vier Jahrbücher. fünf Zeitschriften, sechs Bericht-
Jätter und einen zusammenfassenden Jahresbericht bDber die Lage in Ernährung
und Landwirtschaft.
Das Ziel der Fachschafit ordert auch die Heranbildung VOoO Fachleuten und
iıhre Verteilung. Ohne diese Hilfe von Spezialisten könnten gerade Ln den untgr-entwickelten Ländern schwerlich Fortschritte erzielt werden.
Der gleiche Zweck erfordert eine ENSE Zusammenarbeıt mit den Regierungen
und den anderen internationalen Organisationen.
Eng mıt dem Vorhergehenden verbunden ist die sozliale Hebung der Landbevöl-
kerung. ast in der ganzen Welt sınd die Jländlicechen Gebiete iın ezug autf den
allgemeinen technischen Fortschritt, dıe soziale Gesetzgebung, dıe schulische
un sanıtäre Betreuung und Gesundheitspflege Ins Hintertreifen geraten. Da
gıbt 65 V1e  ] nachzuholen und deswegen viel Pionierarbeıt für die FKAOQ (Deal.
Aggiornamenti Socialı, M ailqncl s Januar 1960‚ Nr T 11.)

AÄAusländer deutschen H ochschulen
Die Zahl der Ausländer an den deutschen Hochschulen wächst unaufhaltsam. S
studiıerten 1m 959/60 an den bayerischen Hochschulen insgesamt 39 905 Stu-
denten. Davon 3938, also tast K 0/0 Ausländer. Den stärksten Besuch
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